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Der Orient-Cinema spielt diese Woche den neuesten

Joe Deebs-Filrn. Joe May, cler geniale Regisseur, hat
ihn zu einem Meisterwerk seiner Art gemacht, und die
Darsteller, an cler Spitze Max Lancia als Joe Deebs,
haben ihn in seinen Bestrebungen bestens unterstützt. Der
Film spielt in den Niederlanden. Ein reicher exzentrischer

Holländer bestimmt in seinem Testament, dass sein
Neffe, um sein Riesenverrnögen zu erben, zuerst seine
verschollene Tochter wdeder auffinden uncl heiraten
müsse. Der von ihm gegründete uncl von dem Testament
auch betroffene „Excentricclub" setzt nun zur Auffindung

cler Gesuchten eine grossartige Reklame in Szene
uncl beauftragt auch Joe Deebs, nach ihr zu forschen.
Nach einer langen Reihe teils humorvoller, teils ernster,
immer aber spannender Zwischenfälle findet Deebs die
Gesuchte endlich, und „Die Hochzeit im Excentric-Club"
kann gerade noch knapp vor cler im Testament- festgesetzten

Frist sattfinden. Joe Deebs hat sich mit diesem Film
unzweifelhaft viele neue Freunde erworben. CVerleih L.
Burstein.)

Im Eden-Kino zeigt sich die beliebte Hedda Vernon
voxx einer neuen Seite. Als zwölfjähriger Junge rettet
sie zunächst ein Kincl aus dem Wasser und verhilft dann
ihrer Schwester zu ihrem Glück. „Hans im Glück" nennt
sich clas Stück, {Verleih Chr. Karg), und die Titelrolle
liegt der Künstlerin in ihrem frischen AVesen ausgezeichnet.

Die Elektrische Liehtbühne an der Badenerstrasse
zeigt zuerst ein flottes Henny Porten-Lustspiel, „Die
Prinzessin aus Neutralien" (Die Dollarprinzessin), CVerleih
Max Stoehr) betitelt, clas in erster AVoche bei Speck
gegeben wurde. AVir dürfen getrost behaupten: es ist clas

beste Henny Porten-Lustspiel. Sie ist in diesem Film
geradezu entzückend. Ihre Anmut uncl Grazie, ihr
übersprudelndes Temperament und ihre in jeder Beziehung
bezaubernde Erscheinung lässt sie das Publikum in cler
Schweiz noch beliebter werden als sie schon ist. Dann
folgt das Abenteuerdrama „Der Postillon vom Mont
Cenis". (Verleih AVorld Films, Genf). Der Film scheint
im Original noch bedeutend grösser zu sein als in der hier
gebrachten Form, wahrscheinlich musste er cler kurzen,
d. h. normalen Programmdauer wegen um einiges
beschnitten wrerden. Doch stört dies nur wenig u. die Handlung

ist ohne weiteres verständlich. Sie spielt zum Teil
in den Hochgebirgen Savoyens, zum Teil in cler Gross-
stadt. Die ausführliche Inhaltsangabe ist vor einiger Zeit
im „Kinema" erschienen, so class es sich erübrigt, darauf
näher einzugehen. Der Film ist mit grossen Mitteln
hergestellt worden uncl macht sowohl durch die Pracht cler
Szenerien, wie auch durch ein ausgezeichnetes Spiel grossen

Eindruck.
Im Speck'schen Etablissement begegnen wir unserer

gerngesehenen Henny Porten noch einmal, diesmal in
einem vieraktigen Drama: „Das Opfer der Christa". Das ge¬

diegene Filmrstück trägt clas Motto „Gegen clas Herz kann
das Weib nicht kämpfen ohne zu unterliegen ", ein
Thema, das Henny Porten ausserordentlich liegt und
höchst wahrscheinlich eigens für sie geschrieben worden
ist. AVir wissen nicht, was wir an dieser gefeierten deu*-
schen Künstlerin mehr bewundern sollen, ihr vielseitiges
Talent — erst im Lustspiel, dann im Drama —i oder ihre
immer entzückendere Erscheinung uncl ihr liebreizendes
Wesen. Genanntes Drama ist erstklassig in Regie, Spiel
uncl Photographie uncl verdient grosse Beachtung. (Verleih

Max Stoehr). Als zweiten Schlager bringt Speck
„Die Zirkus-Tänzerin", ein grosses Filmwerk in 5 Teilen

(Verleih AVorld Film, Genf), das wegen seines
spannenden Inhaltes und guter Inszenierung ausgezeichnet
gefiel. Die wilde Tänzerin eines brasilianischen Dorfzir-
kus muss nach Europa flüchten. Hier wird sie Gattin
eines vornehmen Künstlers. Aber clas Blut lässt ihr keine
Ruhe. Dramatische Auftritte führen zum Letzten, in
welchem die Tänzerin ihr Kincl aus dem brennenden Theater,

in welchem sie im Geheimen auftrat uncl wo sicli
ihr Gatte nebst ihrem Kind per Zufall befand, rettet. Das
Stück ist brillant ausgestattet, die Rollen ausgezeichnet
besetzt uncl durchwegs gut gespielt, ein Filmwerk, clas

überall denselben Erfolg aufweisen dürfte. Filmo.

Radium-Kino Zürich.

Das Filmverleih-Institut Chr. Karg in Luzern ' hat
nunmehr in clie Liste ihrer Theater auch den Kino
Radium in Zürich eingereiht. Die Firma besitzt jetzt in
der Schweiz 6 Lichtspielhäuser uncl zwar clas Eden-Kino
in Zürich, Liehtbühne St. Gallen, den American Cinema
in Genf, Kinema „Renoma" uncl Kino „Flora" in Luzern
uncl Kino Radium in Zürich. Die guten, eigenen
Filmneuheiten, über die Herr Karg verfügt, wir erinnern nur
an die beliebten Mia May-, Hella Moja-, Alwin Neuss-,
Richard Oswald-, Heclcla A7ernon-, Fern Andra-, Franz
Hofer-, Joe Deebs-, Stuart Webbs-Serlen, sowie die
verschiedenen Spezialbilcler mit Harry Higgs, Bernd Aldor,
Susanne Grandais, u. v. a. m„ sichern seinen Theatern
gewiss eine aufsteigende Rendite.

9CD9CD9CD9CD9CD9CD9CD9CD9CD9CD9CD9CD9CD9CD9

9
0
O

0
O

0
©
0
o
0
o
0
LS

0

Zu verkaufen.
Eine Complete Kinoeinrlctitung

bestehend aus einer eisernen Kabine, eisernem Tisch,
einem Kinoapparat, einer Lampe mit Kasten, einem
Projektionsapparat, einer Schalttafel, Pobinen mit
Kasten, einem Aufwickler und einem Umformer.
Alles Pathé. Wegen Aufgabe Preis billigst bei
sofortiger Wegnahme.

E. Wullimann, zum Bad Grenchen
11117s (Solothurn).
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Der Orisni-Oinsinn snisit ciisss WoeKe cisn nsne-
sien .los DesKs-Diiin. loe KInv, clsr ?eninis Ds?isssnr, dst
ikn «n sinsin KIsistervsrK ssinsr ^.rt ?sinneki, nnci clie

Dsrstsiisr, cier Liiii«s iVIsx Dsncln sls les DssKs, irn-
»sn ilin in seinen DsstrsKnnSen Kssisns nnisrsiiii^i. Dsr
Diini snieit in clsn Klisclerlsnclen. Din rsieirer sx«sntri-
seirer Dollnnclsr Ksstininit in ssinsnr Dsstnrnent, Znss ssin
Klstts, nin ssin Dis8snvsrinö?sn «n srksn, ^nsrst ssins
vsrseiioiiens DooKtsr viscisr nniiincien nnci Ksirntsn
nriisss. Dsr von iinn ?s?riinciete nnci vsn cisnr Dssinrnsni
nneir Kstrottens „Dxesnirioelni)" sei«t nnn «nr ^nttin-
cinn? cisr DesnoKtsn eine ?rossnrii?e DsKisins in L«sns
nnci Kssnttrn?t nneir les DssKs, nseli iiir «n iorsoirsn.
KiseK sinsr isn?en Deiks teils Kninorvoiler, isiis ernsisr,
irnrnsr sksr siznnnsncisr ^visekentniie tinciet DseKs clis
DssneKts snciiiek, nnci „Die DoeK«sit ini Dxeenirie-DinK"
Ksnn s'srncls nyek Knsiin vor cler irn Dsstsnrsnt test?6set«-
tsn Drist sntitincisn, los DssKs Kst siek init ciiessin Diinr
nn^veitsikstt visis nsns Drsnncis «rvorksn. (VsrisiK D.

Dnrsisin,)
Inr Dcisn-Dino «si?t siek ciie KsiieKts Dsclcln Vsrnon

von sinsr nsnsn Leite, ^is «vöitiskri?er lnn?s rsttst
sis «nnneksi sin Dinci nns cisrn Wnsssr nnci vsrkiitt cisnn
ikrsr LeKvsstsr «n ikrsrn DiiieK. „Dsns inr DiiieK" nennt
sieir cins LtiieK, (VerieiK DKr. Dnr?), nnci ciis Ditsiroiis
iie?t cisr Diinstisrin in iiiieni triseksn V/essn sns?e«eieii-
net.

Dis DlsKtriseKs DieKtKnKne nn cier Dncisnersirssss
2«i?i «nsrst sin tiotts« Dsnnv Dortsn-Dnstsoisi, „Die Drin-
«sssin nns Kientrniien" (Die Doi1srnrin«eLsin), (VerieiK
Kisx LtosKr) Kstitsit, ciss in srster WoeKe Kei LiieeK ?e-
?sksn vnrcls. Wir ciiirtsn ?eirost KeKnnntsn: es ist cins

Kssis Dsnnv Dortsn-DnLispiei. Lie ist in ciiesern Dilin ?e-
rscie«n entxiieksnci. Ikrs ^.ninni nnci Drn«ie, ikr iiker-
svrncisincies Dsinosrnrnsnt nnci ikrs in zecisr De«ieKnn?
Ke«snKsrncis DrseKeinnn? iiisst sie ciss DnKiiKnnr in cier
LeKvsi« noek KeiieKter vercien sis sie sekon ist. Dsnn
t«i?t 6ss V.Ksntsnsrcirsins „Der Dostiiion voni Klont
Denis". (VsrisiK Worici Diiuis, Dsni). Der Diirn seksint
irn OrnZ'insi noeii Kscisntenci Zrösssr «n ssin sis in cisr Kisr
?«KrsoKisn Dorm, v^skrseksiniiok nrnsste sr cisr Knr«sn,
ci. K. norinsisn DroArsrnrncinnsr vs?sn nnr sini?ss Ks-
seknittsn v^erclen. DoeK stört clies nnr vsni? n. ciie Dnnci-
Inn? isi okns vsitsrss verstnnciiiek. Lie spielt «nrn leii
in cisn DoeK?eKir?en Lsvovsns, «nrn Dsii in cisr Dross-
stncit. Dis snstiikrlieke InKnlissnAnKe ist vor eini?er ^eit
irn „Dinsrnn" ersekisnsn, so cisss es siek eriikri?t, cinrnni
nsksr 6in«n?eKsn. Dsr Diiin ist nrit ?r«sssn iVIitteln Ksr-
?ssteilt vorcisn nnci nisekt sovoki cinrek ciis DrneKt cier
L«ensrisn, vis nnek cinreii sin nn8?e«siekneies Lnisi ?ros-
ssn DincirneK,

Ina LnseK'seKsn DtsKii88enisnt Ke?e?nen vir nnserer
?ern?68sksnsn Dsnnv Dortsn noek einninl, ciiesinsi in ei-
nein vierskti?en Drsins: „Dss Ozoter cisr DKristn". Dss ?s-

cii«?sns DiinistiieK irn?t cins iVIotto „Ds?sn ciss Dsr« Ksnn
cins WsiK niekt Ksiniitsn oiine «n nntsriis?sn ", sin
lksinn, cins Dsnnv Dortsn nnsssrorcisntiiek iis?t nnci
KöeKst vskrsekeiniiek ei?sns tiir 8ie ?68eKrisKen vorcien
i8t. Wir vi88«n niokt, vs8 vir sn ciie8sr ?eteisrisn cienc-

8eKen Diin8Üsrin rnskr Ksvnncisrn 8«lisn, ikr visissiti?ss
Dslsnt — srst irn Dnsisniei, cinnn irn Drsinn —> ocisr ikrs
irnrnsr «ni«iieksncisrs DrseKeinnn? nnci ikr iiekrei«snciss
Wesen. Dsnnnnies Drnnin i8t erstkinssi? in Dssis, Lniei
nnci DKoi«?rsnKis nnci vsrciisnt ?rosss DsneKtnn?. (Vsr-
IsiK KVInx LtosKr). ^is «vsiten 8eKis?sr Krin?t LiiseK
„Dis ArKns-Dnn«erin", sin ?rossss DilinvsrK in 5 Dsi-
isn (VsriyiK Worici Diirn, Dsni), ciss vs?sn ssinss 8iisn-
nsncisn InKnltss nncl ?nier Ins«enisrnn? sn8?s«sieknet
g'stisi. Dis viicis Dnn«srin sinss KrnsiKinniseKen Dori«ir-
Kns innss nnen Dnronn tiiiektsn. Disr virci sis Dsttin si-
nss vornsknien Dnnsiiers, VKer ciss Dint insst ikr Keine
DnKe. DrsnistiseKe Vntiritts tiikren «nnr Dei«ten, in
vsieksni clis Dnn«srin ikr Dinci sns cisni Krsnnsncien DKen-

ter, in veiekeni sis iin DsKsiinsn snttrst nnci v« siek
ikr Dniis nskst ikrsni Dinci nsr ^ntnii Kstnnci, rsttst. Dss
LtiieK isi Kriiisnt sns?estnttet, ciie Döllen sns?e«eieknst
bsset«t nnci cinrokv^s?s ?nt A-esiiieii, sin DilniverK, cins

iiksrsii cisnssiksn Drtoi? sntvsissn ciiirtts, Dürno.

Dsninin-Dnno ^iiriek.

Dss DiinivsrlsiK-Institnt DKr. Dsr? in Dn«srn' lisi
nnnniskr in clis Di8ts ikrer DKesier nneii cisn Din« Ds-
ciinin in ^iiriek ein?ersikt. Die Dirnrn Ks8it«i isi«t in
cisr LeKvsi« 6 DieKisnieiKnnser nnci «vnr ciss Dcien-Dino
in ^iiriek, DieKiKnKns Lt. Dniien, cisn ^nrsriesn (Knsnis
in Dsni, Dinsnin „Dsnorns" nnci Dino „Diors" in Dn«srn
nnci Din« Dnciinin in ^iirieii. Dis ?ntsn, si?snsn Diiin-
nsnkeiten, iiker ciie Derr Dsr? vsrtii?t, vir erinnern nnr
nn ciis KeiisKisn iVIis KInv-, Dsiin Nnis-, Vivin Klsnss-,
DieKsrci D8v^nici-, Dscicis Vsrnon-, Dern Vncirn-, Drsn«
Doter-, los DssKs-, Ltnsrt WsKKs-Lerisn, sovis ciis vsr-
sekiscisnsn Lzzs«iniKiicisr init Dsrrv Di??s, Dsrnci Victor,
Lnssnns (z-rnncisis, n. v. s, in., siekern seinen DKentern
?sviss eins nntstei?encie Denciiis.

klne Komplete WoelnricKtiins
KesteKenZ sns einer eisernen Ks,Kine, eisernsin DiseK,
einein DinoäopÄint, einer DÄinpe rnit Kesten, sinern
Kroz'sKtionsänpÄrg,t, einer ZeiiAktAiei, KoKinen mit
Dosten, einein ^cntvieKIer nnci eineni Dnitorrner.
^.iles ?g.tke. We^en /cni?äbe Kreis KiiliAst Kei so-
torti^er We^n^iniie.

bl. V/uII!marm, «nni Lä6 (Zrenciien
(SoiotKc
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